
49 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den Verlaq so Pf«, monatlich, durch Me
Post 1 D!k. «o Pf«, merteliährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

(7,04 ^ Abonnenten.

Rnzeigrtt-PreiS»
Die einspaltige Petitzcile für locale Anzeige«
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 2a Pf«. —
Reclamen die Petitzcile für Wiesbaden Sv Pfg-,

für Auswärts 75 Pfg.

Anzeige» Annntjme Lt.2 »W » S»r«k
U «. 183.

52. Kreit«,, den 20. April.
Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

FernsprecherR». 58. 1900.

flbend «ftMsgabe.
Deutsches Deich.

Deutschland und Oesterreich -Ungarn.
I-. Kerlin , 19. April.

Ob der Kaiser von Oesterreich seinen Besuch in Berlin
aus völlig eigener Initiative angekündigt hat, oder ob, wie
ein Wiener Blatt behauptet, die Ankündigung gleichsam als
Dank für die vom Kaiser Wilhelm zugesagle Anwesenheit
bei der Feier des 70. Geburtstages des österrelckischen
Herrschers erfolgt ist, darüber liegen sich die Offiziösen hier
und an der Donau ein bischen in den Haaren. Es scheint
iedoch als ob man hier besser als in Wien unterrichtet ist
oder vielmehr die Thatsachen richtiger darstellt, wenn gesagt
wird, der Besuch entspringe in der Thal dem allereigensten
Entschluß des Kaisers Franz Josef und habe gerade durch
seine Unmittelbarkeit den deutschen Kaiser auf das
Freudigste überrascht. An und für sich kann es wohl
als wenig belangreich bezeichnet werden, wie sim
die Vorgeschichte dieser kommenden Begegnung ab¬
gespielt hat. Dagegen ist es am Platze, einmal e,n kurzes
Wort darüber auszusprechen, wer die größere Genugthuung
über den Besuch zu empfinden befugt sein mag. Es rtt
gewiß eine Pflicht nicht bloß der Höflichkeit, sondern auch
des Herzens, wenn hier die aufrichtigste Befriedigung über
das Ereigniß herrscht; nur sollte denn doch die angemessene
Distanz zu den Dingen beobachtet werden, und man mutz
demgemäß darauf Hinweisen, daß der wesentlich erheblichere
Bortheil drüben und nicht hier zu suchen ist. Wir haben
allen Grund, uns der Befestigung des BundesverhaltnisseS zu
freuen, aber in Wien lagen und liegen zehnmal triftigere
Gründe vor, dafür zu sorgen, daß die Merkmale erner be¬
denklichen Lockerung dieses Verhältnisses nicht an Umfang und
Inhalt noch weiter zunahmen. Die Reise bedeutet, daß
Kaiser Franz Josef ein hohes Maß von Einsichtm die
Lebensbedürfnisse seines Reiches bekundet, und hierin vor
Allem liegt die Bedeutung des Besuchs. Wurde das deutsch-
österreichisch-ungarische Bundesverhällniß stärkeren Erschütte¬
rungen ausgesetzt worden sein, so hätte das hier gewiß be¬
klagt werden müssen, und die üblen Folgen wären auch
uns nicht erspart geblieben. Indessen, wir hätten sie zu er¬
tragen gewußt, während es nicht so sicher ist, ob sich von
Oesterreich dasselbe sagen läßt. Mit diesen Feststellungen,
Rückblicken und Ausblicken wird keinem Kundigen etwas
Renes mitgetheilt. Sich die Thatsachen und das Kräfte
Verhältnis; gegenwärtig zu halten, empfiehlt noch* bekanntst.» tom.

Form nach zulrifft, und daß der Staatssekretär zwar nicht
mit den Abgesandten selbst in Mailand, wohl aber mit
vr . Leyds in Lugano zusammeugelroffen ist. Wenigstens
macht ein Mailänder Berichterstatter der „Volksztg." einige
merkwürdige Angaben, nach denen man den Eindruck be¬
kommt, daß es da unten an den italienischen Seen
etwas zu verschleiern gegeben habe. Es wird denn
also behauptet, daß Graf Bülow die Osterferien
keineswegs bei seinem erkrankten Bruder in Pallanza ver¬
bracht habe, daß dagegen schon vor drei Wochen für einen
angeblichen„Vetter" des Staatssekretärs Zimmer im Hotel
Pfister in Lugano bestellt worden seien, und daß Gras
Bülow in Lugano auch gesehen worden sei. Endlich soll
vr. Leyds von Mailand aus einen geheimnißvollen drel-
sündigen Abstecher gemacht haben. Wenn sich dies
Alles so verhält, und wenn daraus geschlossen werden
könnte, daß Graf Bülow mit Leyds in aller Stille
zusammengetroffensei, um sich durch ihn nnt der
Morduuilg der Buren in Verbindung zu setzen, so
begreift man nicht reckt, warum diese Vorgänge mit so
dichten Schleiern umgeben worden sind, mit Schleiern, die
doch nicht dicht genug gewesen sind, voraussichilich wird die
Mittheilung der„Volksztg." jetzt wieder,bestritten werden, aber
es wird trotzdem auch weiterhin Leute geben, die nicht werden
glauben wollen, daß mit dem Dementi die ganze Wahrheit
ausgedrückt ist.

Durchlaucht ersuchen, den Leitern der Neichsbank und ihren An¬
gestellten Allerhöchst Ihre Anerkeuuung für die bewiesene Umsicht
und Pflichttreue auszusprechen. gez. v. Lucauus.

* Die Flaaarnfraae Bayern ». Aus Miinchen, 19.April,
wird aemeldet: Am Schlüsse der heutigen Kammcrsitzung gab der
Ministerpräsident Freiherrv. Greilshcim mit Bezugnahme auf den

.eine Erklärung ab. in welcher er die Darstellung der
le ©rr ‘ ' *' ‘ A ~Presse als eine böswillige Erfindung bczeichncte, die er mit aller

Entschiedenheitzuriickmeisen müsse. Die bayrische Regierung habe
jeder Reit die nationale Fahne hochgehalten und gedenke dies auch
in Zukunft zu thun. Die Negierung sei jeder Zeit für Deutsch¬
lands Größe und Macht eingetreteu und habe nie ein Hebt
aus ihrer Freude gemacht. Bayern als em Glied des
deutschen Reiches zu sehen, von dessen Glanz auch ein
Schimmer aus unser engeres Baterland falle. Die Stellung
der bayrischen Regierung zum Reiche sei so offensichtig' daß er es
nicht für nothwendig halte, diese erst durch eine Flagge zu doku-
mentiren In der Presse seien aber Anschauungen zu Tage ge¬
treten welche vom nationalen Standpnnkte aus lies bedauert werven
müssen. Um nun aller Welt zu beweisen, daß die bayrische Re-
aieruna damit nichts zu thun habe Mid UNI allen Mißdeutungen zu
begegne", habe sic eS sür nothwendig erachtet, sich die allerhöchste
Genehmigung dafür zu erbitten, daß fortan d,e Staatsgebaude am
Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers beflaggt werden, und diese
Kenebmiauna sei bereits ertheilt worden. Die Erllarung des
Ministers wurde von den Liberalen mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen.

* Samoa . Rach dem„Deutschen Kolonialblatt" haben̂An¬
siedler ans Samoa nur dann Aussichten, wenn sie 10.000 bis
11,000 Mark Kapital besitzen wovon«000 bt« 7000 gleich im An¬
fang flüssig sein müssen. Arbeiter für Pflanzungen der Weißen
ind nicht zu haben. Samoanische Eingeborene betrachten Arbeit
ür Weiße als eine Schande. Nur Der dürfe auf Samoa sich an

* Hof- und Personat-Uachrichten. In Rathenow  ist
General der Kavalleriev. Rotenberg  gestorben.

siedeln, der auf die Energie der eigenen Gliedmaßen» |u »
aewohnt ist. Großkapitalistenhaben daher voraussichtlich

Ob das Klima für tveiße Frauen zuträglich ist, sei noch wem als
wissenschaftlich erforscht worden. Daß weiße Frauen nicht im
Freien arbeiten, sei selbstverständlich. Als ipezisisch samoamsche
Krankheit tritt bei Europäern und Eingeborenen die ElephantrastS
auf. Vorsichtiges Leben soll allerdings Schutz gegen diese Krank¬
heit gewähren. _ _

* Kerlin . 20. April. Zur Theilnahme an der gemeinsamen
Flotten -Demonstration  der Großmächte in den chinesischen
Gewässern  hat der Chef des deutsch-ostaslatischen Kreuzer¬
aeschwaders als erstes Schiff das Kanonenboot„̂ ltis nach Taku
entsandt. Rußland hat ein kleines Geschwader im Golf von
Petschili vereinigt, Großbritannien ist durch zwei Kreuzer vertreten.
Ein italienischer Kreuzer ist von Tientsin, den P-'ho-Fluß nuf-
wärts gefahren. Außerdem besindet sich auf der Fahrt nach—akn
ein amerikanisches Kanonenboot.

Die Sladtverordneten-Verlammlung beschäftigte sich in ihrer
aestriaen Sitzniiq mit dem Anträge des Magistrats, anlaßUch des
besuch« de« Kaisers Franz Josef zur Ausschmückung der « tränen
50,000 Mk. zu beiBiUiflen. ®ev©talruerorbnete©moer roiberfma^diesem Antraae mit der Begründung, daß der Besuch des öster¬
reichischen Kaisers privater Natur sei und daher aus öffentlichen
Mitteln Gelder nicht zu bewilligen seien. Obcrbnrgermcister SUr<t)ner
und einige andere Herren traten für die Bewilligung dwserSumme
ein. Schließlich wurde der Antrag des Magistrats mit 94 gegen
'0 ^ Zie'die "Post"° yöich'beruht die Meidling des„Vorwärts" von
der angeblichen Nichtbestätiguna des zweiten Bürgermeisters von
Berlin Brinkmann,  l diatich aus einer Vermuthung, da
nach der Frist die seit der Wahl verstrichen ist. über eine Ent-

Der Krieg in Südafrika.

darum, weil auf solche Welse manche an Geschmacklosigkeit
streifende Uebertreibung in den Auslegungen vermieden
werden könnte, mit denen zahlreiche deutsche Blätter, auch
solche von vermeintlich radikaler Färbung, die Kaiserbegeg¬
nung vom Mai begleiten zu müssen glauben.

Graf Bülow in Oberitalien.
An hiesigen maßgebenden Stellen wird fortgesetzt be¬

stritten, daß Graf Bülow mit der Burendeputation in Mai¬
land zusammengetroffen sei. Ohne Zweifel trifft die Be¬
streitung das Richtige, aber es könnte sein, daß sie nur der

uuuu uuu/ mwnv «» »» •» . . .. . .rv meldet: Anläßlich des  über ote
Verwaltung der Neichsbank für  dav ene ẑayr vvn
dem Reichskanzler erstatteten Berichtes ging dem Reichskanzler nach¬
stehendes Schreiben zu: Berlin, 2. April 1900. Durchlaucht beehre
ich mich im Allerhöchsten Auftrag aus den Bericht vom 19 Marz
ganz ergebenst mitzutheilen, daß Se.Majestät der Kaiser und Konia
mit lebhaftem Interesse von dem Verwaltniigsbericht der Retchsbank
für das Jahr 1899 Keimlniß zu nehmen geruht haben. Allcrhöchst-
dieselben ersahen aus dem Bericht mit Befriedigung, daß die
Reimsbank es verstanden hat, dm im verflossenen Jahre außer¬
ordentlich gesteigerten Ansorderungeu des Geldverkchrs unter zum
Thnl schwierigen Pcrhältuisscn in vollem Umfang gerecht zu werden,
daneben ein günstiges stiiauziclles Ergebniß zu erzielen, und lassen

bä Kerlin , 19. April. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
London:  Die wahre Lage im Freistaat wird verschwiegen doch
liegt jedenfalls noch keine authentische Meldung über das « chlchal
von Wepeuer vor. Aus Pretoria  wird telegraphirt. daß die
Buren die Bethulie-Bahnbrücke in die Luft sprengten- In
volitischen und militärischen Kreisen erblickt mau den Grund zu
der Veröffentlichung Lord Roberts' Dcpe,che darin, daß d,e Regierung
die Entfernung von Bnller wünschte, die selbe aber wegen der
notorisch großen Beliebtheit des Generals in hohm Kreisen nicht
durchsetzet, konnte. Durch Veröffentlichung der Depetche glaubt
man Buller unmöglich gemacht zu haben. Verstärkt wird>dich
Annahme dadurch, daß das Organ der Regierung, der„Standard ,
nachdem er gestern das Gerücht von Warrens Abberufung ver¬
brettete, heute energisch zur Abberufung von Buller und Warrens
auff ordert _

Truppentager bei Bloemfontem überschwemmt. Eme größere toure*
Abtheilung ist nach Rhodesia abgegangen, um die Kolonue des
Obersten Carrington aufzuhalten.

bä. London , 19. Ap>il. Ans Bloemfontein  wird dem
Standard" gemeldet: Der schwere Regen während der letzten

drei Tage habe den Transport sehr behindert. Im Feldlazareth
liegen 2000 Kranke meist an Typhus und Darmkrankheiten.

bä. München , 19. April. Wie die „Münchener Neuesten
Nachrichten" aus London  melden, sollWepener am 15.d. gefallen
und die gesaumiten Entsatztruppen Brabants von den Buren um-
zingett sein.

(Nachdruck verboten.)
Das Ualurleben im Frühling.

Wir nennen den Frühling die Zeit des Werdens und
Keimens und vergessen oft genug dabei, daß er gleichzeitig
auch eine Zeit großen Sterbens ist, denn das aufkcimende
Leben will sich von anderem Leben nähren, und da niemals
die reiche Tafel der Natur für Alle gedeckt ist, so gehen
phllose Lebenekcime ans Mangel an Nahrung zu Grunde.

ist lehrreich, im Frühjahr eine Fischbrulanstait zu be¬
suchen, wo Millionen von Eiern in den Brutkästen zu sehen
U»d, von denen aber nur eine höchst geringe Zahl das
Dasein eines erwachsenen Fisches erreicht. Man muß zu-
Ttieben sein, aus 10,000 Eiern einen einzigen Fisch groß
öu ziehen. Eine Million von Austernkeimcn muß hervor-
ökbracht werden, damit eine einzige ausgewachsene und ge-
sunde Auster entwickelt wird, und die Erkenntniß dieser
Aalsache mag dem Feinschmecker den Genuß des Lecker-
Nens noch erhöhen. Jeder Frosch legt viele Tausende von
^crn, und doch bleibt die Zahl der Frösche in ein und derselbenunv doch bleibt die Zayt oerF-rojcyem ein uuu uuieiucu
^cgend imLliufederJahre gemöhniich dieselbe.Darwin stellte fest,
, “ in seinem Versuchsgarten nur 8 v. H. der Pflanzen-
lawen sich wirklich zu Pflanzen entwickelten und jeder Land-V .. . Ss I lat,1 SÄimi rüirtitct) zu Pstcmzcn eiurouiaicu uuu jtuti «uuw-
" 'Uh weiß, daß er unter den' Rübenstccklingen seines Feldes
"Ubarmherzig Auslese halten muß, um das Gedeihen der
' Uiel,le» Pflanzen zu sichern und eine gute Eritte zu er-
Mn . Der Frühling ist also die Zeit des Sterbens gerade

weil er die Zeit deö Keimens ist, denn die Sterblich-
.! isi nicht nur beim Menschen für das Kindesalter am

Es ist die allgemeine Regel, daß eine große Zahl
bim.^ burien erfolgen muß, um eine Art nur aus ihrer
Origen Höhe zu erhalten, und bei den niederen Thteren
EUsjen Tausende und Millionen zu Grunde gehen, damit

einer ihrer Brüder am Leben bleibt. Die Natur, die große
Schöpferin, ist also auch die erbarmungslosesteMörderin.
Glücklicher Weise merkt das gewöhnliche Meiischenauge im
Frühling nicht so viel von dem Sterben und vermag sich
an dem viel mächtigeren Eindruck des Werdens ohne
Mißklang zu erfreuen. Dieser Eindruck wird noch verstärkt,
wenn man mit dem durch das Mikroskop geschärften
Blick in die Geheimnisse der winzigen Lebewelt schaut.
Da sehen wir die winzigen Algen des Wassers in einer
Woche bis zum Sechsfachen vermehrt, während sich die
Infusorien in der gleichen Zeit gar bis in das Millionen¬
fache vervielfältigen. Da sehen wir die Mückeueicr in
kleinen Päckchen auf der Oberfläche deS Wassers schwimmen,
etwa 300 in jedem Packet, aus ihnen enlwickelt sich die
gefräßige Larve, aus ihr nach dreimaliger Häutung die
Puppe mit ihrem großen muudlosen Kopf und aus dieser
endlich die Biücke selbst, die uns in den Biaitagen niit
Riillionen ihrer Schwestern um den Kopf zu wirbeln be¬
ginnt. In der Nähe des Wassers lenkt die Eintagsfliege
unsere Aufmerksamkeit auf sich, die wirklich meist nur einen
oder höchstens zwei Tage in der Luft lebt, während ihrer
Larve im Wasser eine Lebensdauer von 2 bis 3 Jahren
beschieden sein kann, wenn sie vor den allezeit aus der
Lauer liegenden Fischmäulern und vor epidemischen
Krankheiten bewahrt bleibt. Die fertige Eintagsfliege
ist trotz ihrer kurzen Lebenszeit ein interessantes
Wesen, vielleicht das arbeiisamste Geschöpf, das es zu dieser
Jahreszeit auf der Erde giebt. Sie muß den Tag aus-
nutzen, wie kein anderes Wesen, nicht einmal zum Fressen
darf sie sich Zeit nehmen, sondern muß ausschließlich um
die Fortpflanzung ihrer Art besorgt sein. Um von den
Insekten zu einer höheren Thierklasse aufzusteigen, finden
wir bei den Fischen ein wichtiges Frühlingsleben. Am be-

rühmtesten ist die große Wanderung der Aale zur Frühlings-
zeil. Etwa im März oder April, zuweilen auch noch früher,
erscheinen die jungen Aale, und zwar mir solche des weib¬
lichen Geschlechles, im Mündungsgebiet der Flüsse, um
immer weiter die Gewässer hinauf zu wandern und Jahre
lang, bis die Geschlechtsreife erlangt ist, im süßen Wasser
zu bleiben, worauf die große Rückwanderung ins Rieer er¬
folgt. Die Entwickelungsgeschichtedes Aales war bis auf
unsere Zeit von Dunkel umgeben, und es dauerte lange,
bis man einen männlichen Aal, und noch länger, bis man
das Ei eines Aales zu sehen bekam. Jetzt weiß man, daß
die männlichen Aale imnicr im Meere bleiben, und mit den
Weibchen, nachdem diese allein im Süßwasser gewandert
waren, am Meeresgründe zur Erledigung des Brittgeschäftes
wieder zusammeittresfen. Während des Anfsteigens im
Frühjahr sind die jungen Aale1 bis 2 Jahre alt und haben
etwa die Größe einer Stecknadel. Noch von einem anderen
allbekannten Thier und seinem Frühlingsleben wollen wir
sprechen, vom Frosch. Die Frösche verbringen den ganzen
Wimer in einem starren Schlafe, aus dem sie erst durch die
Strahlen der Frühlingssoune erweckt werden. Im März
legt jeder Frosch unzählige Eier ins Wasser ab, die von
einer gallertartigen Masse umhüllt sind. Diese Umhüllung
ist eine höchst weise Mitgift der Natur, und ohne sie wäre
das Froschgcschlechtvielleicht schon ans unseren Teichen ver¬
schwunden. Jene Gallerte verhindert das Zerdrücken der
Froscheier beim Hin- und Hertreiben an der Oberfläche des
Wassers, durch ihre Schlüpfrigkeit und Unschmackhaftigkeit
verleidet sie den zahlreichen Wasserlhieren den Genuß der
in ihr enthaltenen Eier, ihre Zwischenräume gewähren
grünen Algen Platz zur Ansiedelung, die den jungen
Eiern während des Tageö beständig frischen Sauer¬
stoff znführen. Auch zum Sammeln der Sonnen-



1

Seite 2 . 2V April 1900. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgaffe 27. 48 . Jahrgang . No . 18 ?»

lid . Kondor », 20 . April . Aus Kapstadt wird der Exchange-
Telegraphen - Company berichtet , dasz Wepener noch immer isolirt
ist und dag Truppen unterwegs sind , um die Besatzung zu befreien.

bä . Krr ' li » , 20 . April . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
London : Ans Kapstadt wird telegrnphirt : Zwei kürzlich dort
angekommene Deutsche miethetcn sich vier Pferde und verschwanden
dann . Einige Tage darauf wurden sie 100 Meilen von Kapstadt
entfenit eingefangen . Sic hatten Gewehre und 600 Patronen bei
sich. Beide Gefangenen wurden zu einem Jahr Gefängnis ; ver-
urtheilt . Nach einer anderen Meldung handelt es sich um 3 Deutsche.

bä . Krrlin , 20 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldetaus
London : Das Kolonialamt ersuchte gestern den Lordmajor , einen
erneuten dringenden Aufruf au das Land wegen fernerer Beiträge
zum Unterstützungsfonds für englische Flüchtlinge in Lourcnco
Marques zu richten . 200,600 Pfund seien nothig und nur
60,000 Pfund , die nur für zwei Mviiatc geiiügtcn , seien vorhanden.
Hieraus gebt hervor , daß Chamberlain mit einer längeren Dauer
des Krieges rechnet . — Ein Detachement von den Truppen Roberts'
bemächtigte sich am 16 . d . Dewetsdorps und besetzte den Ort.

wb . Washington , 19. April . ( Meldung des „Reuter 'scheu
Büreaus " .) Der amerikanische Konsul in Pretoria lheilte dem
Staatsdepartement mit , daß die Mitglieder der aus Chicago ge¬
sandten Ambulanz bei ihrer Ankunft in Pretoria zu den Waffen
gegriffen hätten . Die Beamten des Departements sageit , den
Vereinigten Staaten sei es unmöglich , ein solches Vorgehen zu ver¬
hindern . Da die Leute Amerika ohne Waffen verließen , sei es auch
gesetzlich nicht möglich gewesen , sie als Freibeuter festzuhalten.

bä . Ä'aag , 20 . April . Die Mitglieder der Buren -Gesandtschast
empfingen gestern eine Abordnung holländischer Frauen , weiche ihre
Wünsche in Betreff eines baldigen Friedens znm Ausdruck brachten.
Der Führer der Gesandtschaft , Fischer , erklärte , daß die beiden
Buren -Republiken nur gezwungen den Krieg unternommen hätten.
Sie hätten den Krieg niemals gewünscht und seien übrigens un¬
genügend dazu vorbereitet gewesen.

Ausland.
* Schweden und Norwegen . Der schwedische Reichstag be¬

willigte in gemeinsamer Abstimmung beider Häuser drei Millionen
für Munition und Handfeuerwaffen , zwölf Millionen für neue
Feldgeschütze , 320,000 Kronen für freiwillige Schiitzenvcreine und
stimmte der Erhöhung der Ausgaben für Marinebauteu im Jahre
1901 auf 1,725,000 Kronen zu.

* Bulgarien . Ein hervorragender Vertrauensmann des
Fürsten von Bulgarien bezeichnet im „Neuen Wiener Tageblatt"
alle Gerüchte von einer angeblich bevorstehenden Verlobung des
Fürsten von Bulgarien mit der Großfürstin Helene , sowie der an¬
geblichen Absicht des Fürsten , Bulgarien zum Königreich zu erheben
und sich unabhängig zu machen , sowie die Gerüchte vom llebertritt
zum orthodoxen Glauben als vollständig unbegründet.

* Türkei . Der wegen fungtürkiicher Umtriebe in ? Ausland
geflüchtete ehemalige Professor der Mittelschule , Ali Haider
B c y,  wurde begnadigt . Er ist bereits zurückpckchrt . Die Be¬
gnadigung des Staatsraths Tewfik Bey  steht auf die Fürsprache
des englischen Botschafters beim Sultan nahe bevor.

Kongreß für innere Medizin.
Nachmittagssitzung vom 18 . April.  Den Vorsitz führt

R o s e n st e i n - Leyden . N e u s s e r - Wien stellt einen Patienten vor,
der seit 8 Jahren an sogenanntem Maltafieber leidet . Mit diesem
Namen bezeichnet man eine an den Küsten und auf den Inseln des
Mittelmeeres vorkommende Infektionskrankheit . Das geographische
Verbreitungsgebiet dieser Krankheit umfaßt aber auch die Inseln und
die amerikanische Westseite des Atlantischen OceauS . Schon 1897
wurde der Erreger dieser Krankheit entdeckt , der Llierooooous
Melitinensis , welcher für Affen und Menschen pathogen ist . Die
Krankheit beginnt mit Fieber , Kopf -, Glieder - und Lendenschmerz,
Schlaf - und Appetitlosigkeit , verbunden mit Brechreiz , dazu gesellen
sich profuse Schweiße . Da die Lymphapparate im Darm
geschwollen sind , kann man die Krankheit sehr leicht mit
Typhus verwechseln . Der Patient ist 45 Jahre alt,
Eiscnbahnnnternehmer , lebte durch circa 6 Jahre in Ost-
rnmelien , in der Türkei und in Kleinasicn , und behauptet , seine
Krankheit iu Burgas am Schwarzen Meer acquirirt zu haben . Den

Ersten Anfall bekam er im Jahre 1892 . Seither wiederholen sich
\e Anfälle  bis zum heutigen Tag in unregelmäßiger Weise trotz

(r angewa ndten Kurem ^ Lj «^ hnungder

.gscheî olomalpoliti ^ wo die deutsche Marine in kurzer Zen
. . Herde dieser Krankheit betreten wird , wo deutsche Architekten

^en bevorstehenden Bau der Eisenbahn in Kleinasien leiten , wird
diese Infektionskrankheit für uns aktuell . — Von anderweitigen

^Vorträgen ist noch Schott - Nauheim zu erwähnen , der überchron.
Herzkrankheiten infolge von Influenza sprach . I » der Demonstrations¬

sitzung zeigt Moritz-  München eine einfacheMethode , um beimRöntgen-
verfahren mit Hülfe der Schattenprojektion die wahre Größe der Gegen¬
stände zu ermitteln . Bekaimtlich war es bisher nicht möglich gewesen,
wegen der Divergenz der Strahlen ein Bild des Herzens zu erzielen,
das die wahre Größe angab . Moritz hat die richtige Größe da¬
durch ermittelt , daß er die Röntgenröhre genau senkrecht unter
seinem Umriß hin bewegt , also nur die geraden Strahlen bekommt
und nacheinander die einzelnen Punkte des Umrisses markirt . Nach
diesem Prinzip hat die Voltohmgesellschaft -Münchcn einen Apparat
konstruirt , der es gestattet , den Umriß z. B . des Herzens in wenig mehr
als 'h  Min . auszunehmen . Es ist dieses hier zum ersten Mal , daß
das Röntgen -Verfahren der inneren Medizin zugänglich geniacht ist.

Sitzung vom 19 . April.  Den Vorsitz führt Koranyi-
Budapest . Türk - Wien:  Die Ansicht Löwits,  die er auf dem
vorigen Kongreß darlegte , daß die von ihm im Blute bei der im
Knochenmark entstehenden Krankheit der Blutkörperchen gefundcnen
spezifischen Körperchen Parasiten aus der Gruppe der Protozoen
darstellcn und die Erreger der Krankheit seien , beruhe auf einer
irrthümlichen Deutung dieser Gebilde . Auf Grund von Nach¬
untersuchungen erklärt Redner , daß diese „spezifischen Körper"
Löwits Auslaugungsprodukte der Zellen durch die nngewendetcn
Färbemittel darstellen . Ferner sei die Argumentation Löwits , er
habe die Leukaemie auf Kaninchen übertragen , nicht einwandfrei
und stichhaltig . Löwit-  Innsbruck vertheidigt dagegen seine
Forschung und behauptet , daß die von Türk erklärte Auslaugungs-
produkte grundverschieden von seinen typischen Haemaenoeben seinen,
die mit den Malariaprotozoen die Form gemeinsam hätten.
Kraus - Graz  schließt sich der Ansicht Türks an . Da eine
Einigung nicht zu Stande kommt , wird die Diskussion auf eine
Stunde vertagt und die Präparate beider Autoren im Nebcn-
rmtnt besichtigt . Nach der Demonstration erhält Löwit das
Wort : Es verhalte sich hier ebenso wie bei der Entdeckung
der Malariaprotozoen , die erst nach fünfjährigem Forschen
bestätigt seien . Eine Ucbereinstimmung seiner Präparate mit den
von Türk bestehe nicht . Kraus - Prag  knüpft an seinen vor¬
jährigen Bericht an , wo er an ungefärbten Präparaten bestimmte
Formen gesehen und gezüchtet habe . Kraus - Graz  hebt noch
hervor , daß die Körper sich keineswegs , wie Löwit behaupte,
in den Lymphzcllcn finden . Türk  erkennt im Schlußwort an?
daß sich heute die Frage noch nicht endgültig entschieden habe.
Hoffmann - Düsseldorf spricht über die Pathologie des anfalls¬
weise anftretenden Herzklopfens , die er mit dem trefflichen Namen
»Herzjagen " belegt . Durch seine Nntersuchungen kommt er zu dem
Schluffe , daß es sich bei dieser nicht so seltenen Erkrankung um
einen im Gehirn lokalistrtcn Vorgang handle . Minckowski-
Straßburg berichtet über mehrere seltene Fälle von chronischer
Gelbfärbung , die sich hereditär in einer Familie zeigten . Senator-
Berlin führt diese Erkrankung auf eine primäre Affektion
der Milz zurück . Albu - Berlin hatte ebenfalls Gelegenheit,
eine Patientin seit vielen Jahren zu beobachten , bei der
seit dem vierten Lebensjahre der Icterus anfallsweisc auf¬
trat , ohne daß sich ein Grund dafür angeben ließ . Während
der Anfälle war die Leber geschwollen . G um prech t - Jcna  hat
in der normalen Rückenmarksflüssigkeit als neuen Körper das
Cholin gefunden , ein Zerfallsprodukt des Lacithing , das bekannt¬
lich in der Ncrvensubstanz enthalten ist . Es liegt nach alledem die
Vorstellung nahe , daß der Subarachnoidcalraum einen großen
Drainageraum darstellt , der zur raschen Abführung der Stoff-
wechselprodukte des Nervensystems dient . Di -, Viktor Cohn.

* . *
Medizinische Ausstellung.  Auf der augenblicklich im

rothen Saale des Kurhauses dahier stattfindcnden Ausstellung des
Kongresses für innere Medizin bemerken wir neben ärztlichen
Apparaten , Instrumenten und Medikamcnken auch das von der
Siebolds Nahrungsmillel -Gesellschnft m. b. H . Berlin hergcstellte
Nährpräparat Plasmon,  welches trotz der verhältnißmäßig
kurzen Zeit seines Bestehens infolge seiner vorzüglichen diätetischen
Eigeuschaften und seines anderen Nährmitteln gegenüber billigen Preises
ungemeiner Beliebtheit sich bereits zu erfreuen hat . Die recht hübsch
und reichhaltig ausgestattete Auss tellung diese s

PSo¥l ’ditc ^ absolute Geschmack - und
Geruchlosigkeit sich auszeichuenden Kraftnahrungsmittels zeigt ferner
die zum Theil erst kürzlich in den Handel gekommenen
Mischpräparatc desselben , wie Plasmon - Bisquits , - Cacao
-Chokolade , -Zwieback , -Speisenmehl und -Hafer -Cacao ec. Die eben¬
falls vorhandene umfangreiche , wissenschaftliche Litteratnr beweist
jedenfalls , welch großes Interesse von Seiten der Aerztewelt diesem
setzt schon in vielen ersten Krankenhäusern , Sanatorien ec. dauernd

eingeführten und auf Gutachten der namhaftesten ärztliche«
Autoritäten gestützten Nährpräparat entgegengebracht wird . Wie
wir erfahren , ist Plasmon und seine Mischpräparate in fast alle»
hiesigen Apotheken , Drogeriecn und sonstigen einschlägigen Geschäfte»
zu erhalten . - !

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  20 . April.

— Personal - Uachrichten . Dem Kgl . Rentmeister Rechnungs¬
rath Stemmler  zu Limburg ist bei seinem Ausscheiden aus dem
Staatsdienste der Rothe Adlerorden 4 . Klasse verliehen worden . —
Der seither bei dem Meliorationsbauamte zu Hirschberg beschäftigt
gewesene etatSmäßige Wiesenbaumeistcr Klern  ist vom 1. April
1900 ab an das Meliorationsbauamt zu Wiesbaden versetzt worden.
— Der Gerichtsreferendar Ernst Hermann Wittekind  ist zum
Regicrungsreferendar bei der Kgl . Regierung hier ernannt worden.
— ' Der Steuersupermimerar Leimbach  von derEiukonniiensteuer-
Veranlagnnaskommission des Stadtkreises Wiesbaden ist zum Steuer-
sekrctär ernannt worden . — Der seitherige Büreauhülfsarbeiter
Zimniermann  zu Dillenburg ist zum Kgl . Bausekretär ernannt
und ihm die bei der Kreisbnuinspeklion daselbst errichtete Bau-
sekretärstelle verliehen worden . — Der Bansuperumuerar Reu sch
zu Rüdesheim ist der dortigen Kreisbauinspektion als Büreauhülfs,
arbeiter überwiesen worden.

— Kurhaus . Die morgen Samstag Abend 8 Uhr im großen
Saale des Kurhauses stattfindende Quartett - Soiröe  des Kur-
orchester -Ouartetts ist gleichzeitig ein Klassiker -Abend ersten Ranges.
Die zur Aufführung gelangenden drei Quartette stellen eine Steigerung
dar , wie man sie nur leiten in musikalischen Veranstaltungen antrifft.
Mit dem inelodiecnreichen Haydn beginnend und zu dem genialen
Mozart übergehend , bildet das wunderbare Quartett in ß -dur des
gewaltigen Beethoven den Schluß des Programms . Durch diesen'
Kammermusik -Abend wird auch den schon jetzt in großer Zahl hier
weilenden Kurfremden die während des Sommers nicht wiedcr-
kehrende Gelegenheit geboten , die Leistungen unseres ausgezeichneten
Kurorchester - Ouartetts keinen zu lernen . Der geringe Eintritts,
preis von nur 1 Mk . für numerirte und 50 Pf . für mchtnnmerirte
Plätze erleichtert zudem den Besuch jedem Musikfreunde . — Morgen
Samstag Nachmittag wird die Kapelle des Regiments v . Gersdorff
im Kurgartcn  konzertiren.

gs . Uestdrnr - Thrate »' . Am Samstag geht das effektvolle
Schauspiel „Die DanischeffS " zum dritten Mal in Scene , und zwar
mit Herrn Dr . Rauch als Ossip . Der Sonntag Nachmittag bringt
zu halben Preisen die lustige „Dame von Maxim " mit ihrem so
populär gewordenen „Hoppla , Vater sieht 's ja nicht ", und der
Sonntag Abend zum zweiten Mal den Laufs ' schcn Schwank „Ein
toller Einfall ", und zwar im Abonnement . Montag erscheint wiederum
„Odette " auf dem Spielplan.

o . Militärisches . Heute Vormittag fanden auf dem Exercir«
platz an der Schiersteinerstraße die Compagnie - Vorstellungen
des 1 . Bataillons des Füsilier -Regiments v . Gersdorff (Hess.) Nr . 80
statt . Denselben wohnte der kommandirende General des XVIIl.
Armcccorps , Seine Exccllcnz General der Infanterie und General-
Adjutant v . Lindcquist  ans Frankfurt a . M ., bei . Aus diesem
Anlaß mußten die Mannschaften der Garnison beim Ausgang de«
Helm tragen ; auch waren die militärischen Gebäude beflaggt.
Morgen haben die vier Compagnieen des 2 . Bataillons Vorstellung,
denen wahrscheinlich der Divisionskommandeur , Seine Excellenz
Herr General -Leutnant v . Perthes  aus Frankfurt a . M ., bei¬
wohnen wird.

— Wilhelm Iah « . Ucber unseren ehemaligen , unvergeßlichen
Kapellmeister Wilhelm Jahn,  der 18 Jahre lang die hiesigeOper
leitete und sie zu einer Blüthe gebracht hatte , wie solche weder vor
noch nach ihm jemals wieder erreicht wurde , treffen überaus be¬
trübende Nachrichten hier ein . Der geniale Meister liegt im
Sterben . Wie nämlich aus Wien  telegrnphirt wird , ist in dem
Zustand des ehemaligen Hofopern -Direktors Wilhelm Iah » , der seit
längerer Zeit an schwerem Leberleidcn krankt , eine solche Ver¬
schlimmerung erfolgt , daß der Eintritt einer Katastrophe stündlich
zu erwarten ist. Zu dem Leberleiden kam Wassersucht und Herz¬
schwäche hinzu , welche die kräftige Konstitution Jahns erschütterten.
In der Nacht zum Ostermontag trat eine verhängnißvolle Wendung
ein . Die Acrzte erkannten sofort die Hoffnungslosigkeit des
Patienten . Seit Montag Früh ist er bewußtlos . In seinen Fieber-
phantasicen glaubt Jahn noch Operndirektor zu sein . Sobald cS
Abend wird , bewegt er die Hände wie im Takte , als gälte es zu
dirigircn . Jahn ' leitete die Wiener Over von 1881 bis
1 . September 189? als Vorgänger Mahlers . Er ist verheiratbet

. ' . Tochter “ " * ~ ' -

strahlen dient die Gallerthülle , die die Wärme gut zmück-
hält und dadurch die Eier wie in einem Brutkasten hält.
Das ist so ein Beispiel von vielen der wohlthätigen
Einrichtungen , mit denen die Natur im Frühling das
keimende Leben umgiebt , wenn sie es auch trotzdem nicht
durchaus zu schützen vermag . Noch viel wunderbarer werden
diese Schutzmatzregcln bei dcnJusekteuformen , die nun auch
bald ans Tageslicht kommen werden . Eine Raupe , an
deren Leben der Mensch freilich wenig inlercssirt ist, ist ein
empfindliches Ding , und der leiseste Schnabelhieb eines
Vogels genügt , um sie zu tödten , daher sind so viele Raupen
und auch andere Jnsektcnformen mit einer sogenannten
Schutzfärbung begabt , die sie den Gegenständen , auf denen
sie leben , täuschend ähnlich und daher für das Auge ihrer
Feinde schwer auffindbar macht . Wer sich mit dem Leben
der jungen Vögel im Frühling abgeben will , wird
lohnende Beobachtungen über den erwachenden In¬
stinkt der Thiere machen können , die sehr zum Nachdenken
anregen . Wenn ein junger Vogel fern von seinen
Eltern oder anderen Vertretern seiner Art aufgezogen wird,
so weiß er doch Vieles aus seiner Natur heraus . Junge
Saatkrähen ivissen , wie eS durch einen Versuch nachgewiesen
ist , ohne weitere Anweisung Wollfäden genau gleicher Farbe
von wirklichen Würmern alsbald zu unterscheiden . Wasser-
Vögel verstehen zu schwinimen , ohne cs gelernt zu haben.
Ein junges Wasserhuhn , das in einem Brutkasten aus¬
gebrütet und dann in einem Zimmer aufgezogen worden
war , schwamm , aufs Wasser gesetzt, sofort , aber es war nicht
zum Tauchen zu bewegen . AIS aber zufällig einige Tage
später ein Hund dazu kam und Miene machte , sich auf den
Vogel zu stürzen , da überkam diesen sofort der bisher un¬
bekannte Instinkt des Unterlauchens . Solche Versuche an
jungen Thicren kann im Frühling Jeder machen , der mit
offenem Blick die Vorgänge in der umgebenden Natur zu
beobachten vermag , und die Sammlung einzelner derartiger
Thalsachen aus dem Thicrleben ist auch für die Wiffenschaft
stets belehrend . Dr . T.

Ans fnmS Nttd Keben.
* Im Rcstdenz - Theater wurde gestern Abend zum Benefiz

siir Herrn Friedrich Schn hin nnn der lustige Karl Laufs ' sche
Schwank : „Ein toller Einfall"  aufgcführt . Die Aufführung
war eine vortreffliche und daher die Stimmung im Haufe eine
ausgezeichnete . Der Benefiziant , der einen besonders glücklichen
Abend hatte , erfreut sich bei den : hiesigen Thentcrpnblikum großer
Beliebtheit . Zahlreiche Blumenspenden und praktische Dinge wurden
als Beweis dessen auf die Bühne geschafft und einmal konnte am
Schluß eines Aktes der Vorhang kaum nicdergchcn vor all den
Beisallsbezcngungcn . Die Rollenbesetzung war eine , gute , , außer
dem Benefiziant leisteten die Herren Manussi , Wieske,
Schulze , Widm ann und Ki e ns cherf,  und die Damen Schenk,
Krause , Ferida und Tillmnnn  besonders . AncrkenncnS-
werthes . Die Vorstellung war sehr gut besucht . ä.

* Nesidr » ? - Theater . (Spielplan .) Samstag , den
21 . Avril: „Die Dauischcsss " . Ossip : vr . Rauch . Sonntag,
den 22 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : „Dame von Maxim ". Abends
7 Uhr : „Ein toller Einfall " . Mqntag , den 23 . : „Odette " . Graf
v. Clermont : I )r . Rauch . Dienstag , den 24 . : „Dame von Maxim ".
Mittwoch , den 25 . : „Die DanischeffS " . Donnerstag , den , 26 . :
„Dame von Maxim ". Freitag , den 27 . : „Der Probckandidat " .
Samstag , den 28 . : „Die Herren Söhne " . Lustspicl -Novität von
Walter und Stein.

* Au « «sei » Kmist - Ansstellnnge » . Eine sehr sehenswerthe
Ausstellung von Künstlcr -Lithographicen des Karlsruher Künstlcr-
bundes sind im Obcrlichtsaat und dem angrenzenden Raume m
„BangerS Knnstsalon"  dieser Tage zur Ausstellung gekommen.
Die Kollektion , unter welcher wir Arbeiten von Professor Leopold
v . Kalkreuth,  Professor Carlos Gretlie,  Professor Fr . Kall¬
morgen  und andere bekannte Namen finden , zeigt uns so recht,
was die weiche, formcnvcrschlcicrude Lithographie in der Hand von
Künstlern Ivird . Es sind einfache , ansprechende Blätter , die dem
Publikum geboten werden , kleine Erzählungen vom stillen Märchen-
Wald , von ! wilden Meer , welches die Abendsonne wiedcrspicgelt.
von alten Burgen , die trotzig düster gegen die blendende Abcndlust
stehen , von ruhigen Landschaften und düstere » Rcgenabcnden . Mit
wenig Mitteln ist dies Alles erreicht . Mit ein paar Tönen , den
einfachsten führenden Linien , ist eine Stimmung gezaubert , ein
Leben wiedergegeben , wie man es sonst nur im vollendeten
Octgemäldc sicht . Besonders kommt die Weichheit der Formen,
welche durch ein Verschwimmen der Kontur in Licht und
Luft bedingt ist und ivclche die Lithographie als eine Eigcn-

l art hcrgicbt , den Landschaften znGute . Keine spitze Härte , wie sie

und besitzt eine oerheirathete Tochter . Vor drei Jahren mußte sich
"sähs t  t rat  unterziehe » ,

- Mrinl ' a » Direktor © jelj . Durch die Erwerbung des
großen Wilhelinj ' schen Weingutes i» Romenthal hat der Besitz des
preußischen Staates an Weinbergen in den besten Lagen des Rh -ur-
gaues eine sehr große Ausdehnung gewonnen und bie Anstellung
eines Wcinbaudircktors nothwcndig geniacht , die in der Person de»
LandcSökonoinicraths Andreas Czch  erfolgt rst . Herr Czch sir
geborener Oestcrrcicher und war früher Inspektor , des Fürsten
Metternich auf dessen Schloß Johannisberg un Rbeuigau . Dann

die Radirunq oft zeigt , empfinden wir , alle Töne verbinden , sich
weich und stehen doch , auch ohne Kontur , getrennt . Von dem vulcn
Guten , was uns die Karlsruher Künstler vorfuhren , sec hier nur
Einiges erwähnt , was am meisten ins Auge fallt und anspricht,.
Von Bol km ann intcressirt die „Eschenallce ihrer Einfachheit
halber . Mit wenigen Strichen giebl er die Natur , wieder und er¬
weckt den Eindruck der Wahrheit . K. O . M a t t h a >s Alte Muhle
ist breit uud kräftig gezeichnet und getönt , und Jcnnt,,F lbenh >lbe r
weiß in ein paar der 'Natur richtig abgelauschtcn Tonen den willen
Wein in herbstlicher Färbung wiederzugcbcn , der an einem alter-
thünilichen Hause hinaufrankt . , Ebenso ' einfach und dabet
ungemein luftig wirkt ihr „Lilienfeld . C . K a m p m a n n
versetzt uns in einen Wald voll Marchenzauber . , Altes
Gemäuer taucht zwischen benioofteu Stämmen tief un .einsamen
dunklen Forste auf , und desselben Künstlers „Im Zwielicht lost
diese Stimmuug besser , als manches große auSgefuhrte ' OelaemnIde
cs th » n würde — denn bei all diesen Stimniungen ist cs die Ein¬
fachheit . das Vermeiden von jeglichen , Zuviel , was die Wirkung
hcrvorruft . Wundervoll naturwahr zeigt sich Carlos Grelhcs klune
Arbeit , ein in See segelnder Kutter gegen die rolhlichcn Abcud-
wolkcn , ein vollständiges kleines Gemälde . Zeichnci,sch tüchtig ,
das „Dorf am Bach " , über welchen cineHolzbrncke fuhrt , von
Eduard Euler,  und voller Poesie und Stimmung Karl Btc eS

Waldbruders Klause " . Das „Schloß Runkel desiclbcn Künstlers
ist so recht ei » Motiv für die Lithographie : Dunkel , ohne viel
Detail erhebt sich das alte trntziae Gemäuer gegen die Abendlust.
Im Dämmer unten sicht man die feste Brücke über die Lahm sich
im Wasser spiegelnd . Ungemein fein wirkt Biescs »Bcschucste
Höhe ", eine große Bcherrschnug der Mittel verratheud O -
F i b e n h u b c r liebt Thicre . namcntlich Hunde und Hirsche,n typischer
Bewegung und einfachster Liniensühruna zu behandeln , und da
„Portrait eines Jnilgen " von Prof . Graf Leopold v Kalk¬
reuth  gehört mit zu den besten seiner Art . Bertha Weites
„An , Fenster " versetzt uns in ddn Herbst des Lebens und der
ßlatiir : weich im Schatten , charakteristisch in der Lime , im - läst >!
jener alte Mann gezeichnet , welcher hiiiansschant auf daswcU-
Laub der Kastanien — dem Winter entgegen . Pro essor Frledu«
Kall morgens  Arbeiten hauchen frische Seeluft . Klar un»
räumlich tief zeigt er uns den „Belsund auf Spitzbergen . !
Ebenso wirkt sein „Ins Meer hinaus und wuchtig gezeichnet
der Logue Fjord " . Außerdcu , sehen wir noch eine stattliche
Anzahl P̂ostkarten , Menus , Etiqucttc », Plakate - alle von
Künstlerhaud und diese - namentlich dre Menu - un»
Etiqucttc » , soivic Gratulatiouskartcn zeigen . >vas für eine Fuu°
von Originalität und von künstlerischem Können auch ans k»c>c,
den Künstlern sonst fernliegenden Arbeiten verwendet werden kan «,
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«iirbe er im preußischen Staatsdienst angestellt und leitete den
«Kn’atitalwembaubetricb am Rhein und an der Mosel. Mit der
L,,ifftchtiauna der an der Saar angklegten Weinberge war er
SAfaÜS betraut worden. Jetzt ist er Mitglied der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden. Der Kaiser hat ihm sein Bild Mt
üaeiihcindiger Unterschrift verliehen.

—Kur-Meein . Samstag, den 21. d. M., Abends8‘/a Uhr,
finb't im „Hotel Habn", Spiegelgasse 15, die General-Versammlung
Ej Kur-Hereins" statt. Ein recht zahlreiches Erscheinen der
Bereinsmitglikder ist sehr erwünscht.

—Der Bischof von Lnulmeg hat gestern die beabsichtigte
tßuu'rife angetreten. Der Herr Bischof reist in Begleitung des
kierrn Pater Hermann von den Cistcrzienscrn in Munenstatt. Von
4re!lmrg aus erfolgt die Reise gemeinschaftlich mit dem Herrn
Sribischof Nörber von Freiburg und dem Herrn Bischot Endert
neu Kulda. Die Herren werden am 7. Mai auch der dem deutschen
Pilgerzug gemährten Audienz bei dem heiligen Vater beiwohnen.

Städtische Volksschulen. Herr Schulinspektor Kinkel
>t bekannt: Das mue Schuljahr beginnt Dienstag, den 24.

Versammlung der Lehrer: 7 Uhr, der älteren Kinder:
wacht
d. M.

Uhr der sechsjährigen Kinder: 10 Uhr. Die älteren Kinder
haben'sich, soweit sie'nicht in höhere oder Mittelschulen eintrelen,
in denjeiiigen Schulen einznsindcn, welche sie bisher besucht haben;
von hier werden sie den Klassen bezw. den Schulen zugefuhrt
werden, in welche sic versetzt worden sind. Die noch rückständigen
Meldungen werden von den Herren Rektoren Samstag, den 21. d.M.,
vonSUhr Vormittags ab, in ihrem Amisziinmer entgegengenommen.
sür die sechsjährigen Kinder sind GeburtS- und Impfschein, für
di- caaugelischcn auch der Taufschein, für ältere Kinder außerdem
baS letzte Schulzengniß vorzulcgcn. Gleichzeitig sind an diesem
Tage als letztem Termin etwaige Anträge aus Versetzung von
Schulkindern wegen Wohnungswcch'els anzubringen. In der
Regel sollen diese Umschulungen nur bei Kindern der unteren vier
Klassen, bei den Schülern der oberen vier Klassen nur ausnahms¬
weise und mit Genehmigung der Schulinspektion stattfindcn. lieber
die Versetzung einer Anzahl für die Bergschule gemeldeter6-)ahnger
Kinder, die dort wegen Rauminangels nicht ausgenommen werden
können, in die benachbarten Schulen wird den Eltern am 24. d. M.
in der Bergschule das Nähere mitgethcilt werden.

—Ucker den entsetzlichen Unfall auf de,n Uh ein bei
Rüdesbeim läßt der Herr Erste Staatsanwalt hier heute durch
Herrn Staatsanwalischaftsrath. Langer umfassende örtliche Er-
initteliiiigcn mit den Polizeibehörden auf beiden Rhcinseitcn vor-
nehincn und ersucht im Jnscratenthcil des„Tagblatt" um schleunige
ausführliche Mittheilung alles Wissenswerthen an ihn oder die
nächste Polizeibehörde. — Die Bingcr Polizelverwaltung erläßt
folgende amtliche Verlustliste:
1. Friedrich Erb,  88 Jahre alt, Weinhändler aus Winkela. RH.,

ziemlich groß, kurzer blonder Vollbart, Glatze, bekleidet mit
Hellem lieberzieher, blauen Hosen;

2. dessen Ehefrau,  ca. 33 Jahre alt, klein, mager, rechter oberer
kleiner Schneidezahn fehlt, dunkel gelocktes Haar, trug helle
Seidenbluse; ... . „ „

3. Fräulein Ritter,  Lg. 20 Jahre alt, von Winkel, kräftig, hell¬
braune Kleidung; .

4. Dr. Adolf Berberich,  34 Jahre alt. aus Wiesbaden, schlank,
blond, Schnurr- und kleiner Spitzbart, große Glatze; .

5. Oberlehrer Rückert.  59 Jahre alt, aus Reisse, Schlesien,
blond, schlank, rothblonder Vollbart, Glatze, bekleidet mit Hellem
Ueberzicher, grünem Zahnet;

8. Kaplan Weber  von Oestrich, Rheingau;
7. Kaplan Heun,  24 bis 25 Jahre alt, von Eltville, schlank,

dunkel, etwas eingedrückte Nase, defekte Zähne;
8. Franz Badior, stud . theol ., von Geisenheim;
9. Susann« Badior  von Geisenheim;

10. eineT ante  der letzteren;
11. Josef Engel,  stud. phil., von Geisenheim;
12. Wilh. Ostern,  stud. theol., von Geisenheim;
13. eine Tochter Wieger  von Geisenheim;
14. ein Fräulein  bei der Wieger;
15. ein Herr Pfeifer,  stud. theol., ans Aulliauscn;
16. ein Herr Prinz,  stad, theol., von Rüdcslieim;
17. Karl Hauck, Steuermann, von Bingen, 57 Jahre alt,

ca. 1,70 Meter groß, grau melirtes Haar, dunkler Schnurr- und
Knebelbart, in Schifferkleidung.
Bei Läirdung der Leiche von Dr. Berberich bittet man auch

um Drahtnachricht an Herrn Wilhelm Westenbergcr  in Wies¬
baden, Schulberg8, und bei Ländung der Leiche des Oberlehrers
Rückert au Herrn Dr. Kapuste,  zur Zeit Wiesbaden, „Kölnischer
Hof". Alle Kosten werden erstattet. — Die Nachricht, Herr
ßr. Berberich sei bereits unterhalb Bingen gelandet worden, ist
falsch. Bis heute Vormittag hatten die beklagenswerthen Hinter¬
bliebenen noch keine diesbezügliche Meldung. —Uebcr die schreckliche
Katastrophe bei Bingen berichtet einer der Ueberlebenden Folgendes:
Als dcrNachen mit den Insassen in den offenen Rhein hinausfuhr,
bemerkten dieselben, daß sich das Fahrzeug sehr rasch mit Wasser
füllte. Dies sei daher gckounnen, weil der Nachen lange Zeit mit

seinem oberen Theil über Wasser, b. h. trocken gestanden habe, l
dadurch seibn die Fugen des Fahrzeugs undicht gewesen und durch
diese sei das Wasser, was man anfangs nicht bemerkt habe, in den
Nachen eingedrungen. Durch das Steigen des Wassers in dem
Fahrzeug sei unter den Insassen desselben eine Panik ausgcbrochcn,
einige Leute seien deshalb, um nicht bei dem Sinken des Fahrzeugs
mit in die Tiefe gerissen zu werden, über Bord gesprungen, dadurch
sei aber das Fahrzeug umgeschlagen und das Unglück war ge¬
schehen. —Der bei der Katastrophe zu Bingen gerettete Frühmeffer
Niel  ist infolge des ausgestandenen Schreckens bet dem schrecklichen
Ungliicksfall in ein hitziges Fieber verfallen, durch welches er an
das Krankenlager gefesselt ist. Sein Zustand ist besorgnißerregcnd
und Niemand darf an sein Krankenlager.

An»stell»»g in der Gewerdrschnle. V. Die Modellir-
schulc har eine recht schöne Ausstellung im Saale 2 des Parterre.
Es sind im ornamentalen Modelliren Ornamente verschiedener
Stilarten — besonders aus Gothik und Renaissance— ausgestellt.
Auch der Löwenkopf als Schlußstein ist eine gute Leistung. Im
figürlichen Modelliren erblicken wir Augen, Ohren, Rasen, Reliefs,
Büsten und ganze Figuren(Borghesischcr Fechter). Die Modellir-
schule hat sich auf ihrer alten Höhe wohl erhalten und die Aus¬
stellung verdient besondere Anerkennung. Den Schluß der Aus¬
stellung bilden die Arbeiten der Mädchenzeichenschuleim Saale 1.
Die Anfänger zeichnen naä> natürlichen Bluuicnabgüsscn, nach
Gipsornamenten und nach der Antike. Die Zeichnungen
sind in Wischmanier sauber und korrekt ausgefnhrt. Dre
weiter fortgeschrittenen Schülerinnen gehen zum Malen aber,
insbesondere ist die Oelmalerci stark vertreten. Wir erblicken:
Landschaften, Seestücke, Blumen, Stillleben re. Einige Bilder —
wie verschiedene Stillleben und die Burg Rheinstein— sind recht
flott gemalt und man sieht der ganzen Ausstellung an, daß die
jungen Damen mit viel Fleiß gearbeitet haben. Interessant ist auch
ein'  kleines Oelbild der im Jahre 1850 abgebrannten Mauritius¬
kirche mit ihrer Umgebung, welche dauials noch aus lauter kleinen
einfachen Häuschen bestand. Der Schluß der Ausstellung ersolgt
am Sonntag Abend. Die Ausstellung wird fortwährend sehr
fleißig besucht, besonders von Lehrern und Direktoren nassauischer
Gewerbeschulen und anderer gewerblichen Anstalten. Da die Aus¬
stellung, wie schon bemerkt, bereits übermorgen(Sonntag) Abend
um 6 Uhr geschlossen wird, empfiehlt cs sich für diejenigen, die
Interesse an den Schülerarbeiten haben, die Besichtigung der letzteren
bald vorzunehmen.

— Da» „Hotel Fuhr", der durch anziehende architektonische
Formen uusfatlende, nach den Plänen des Herrn Schwank
errichtete Neubau am Fuße der Geisbergstraße, wird in den
nächsten Tagen seiner Bestimmung übergeben werden. Der
Eigenthümer,' Herr Philipp Fuhr, ist durch langjährige Thätig-
keit in dem ehemaligen Gasthaus zum „Grünen Wäld" als
Hotelfachmann, insbesondere aber als Meister der Küche, so
vortheilhaft bekannt, daß es ihm auch in seinem neuen Unter¬
nehmen voraussichtlich an Zuspruch und Erfolg nicht fehlm
wird. Morgen Abend flieht Herr Fuhr ein sogenanntes
Eröffnungs-Essen, zu dem Einzeichnungen noch cntgegengenomnlen
werben. Es ist für angenehme Unterhaltnng vor und nach dem
Festmahle hinreichend Sorge getragen, indem aus dem weiten
Freundeskreise des Herrn Fuhr sich wirksame Kräfte in größerer
Zahl in den Drcnst des Abends gestellt haben.

o. Gin großer Schwindel wird dem Inhaber der hiesigen
Filiale der „Berliner Finanz- und Handels-Zeitung", Bankier
Hugo Löw y, zur Last gelegt. Derselbe soll einen hiesigen Rentner,
dem gegenüber er sich zum Ankauf irgend eines australischen
Jndustriepapiers verpflichtete, um 150,000 Mk.  gebracht haben.
Dächer Betreffende weder zu den „exotischen Papieren", noch zu
seinem Geld kommen konnte, hat er von der Sachlage die Staats¬
anwaltschaft unterrichtet, welche gegen Löwy, der übrigens bereits mit
Zuchthaus vorbestraft ist, sofort eine Untersuchung cinleitete und
dessen Gcschästsbücher beschlagnahmte.

o. Surn -Uririn . Dem Vernehmen nach hat der „Turn-
Ver ein"  seine Besitzung Hellmundstraße 25 an eine Persönlichkeit,
die im Auftrag des hiesigen „Gewerkschafts -Kartells"
handelte, verkauft. Der „Turn-Vercin", für welchen bei dem
stetigen Wachsthum der Mitgliedcrzahl die bisherigen Räumlich¬
keiten, weder die Turnhalle noch das Vereinslokal, nicht mehr aus¬
reichten, hat bereits andere Objekte an der Hand, die ihm die Ein¬
richtung größerer und für seine Zwecke praktischerer Räume ermög¬
lichen. Die Generalversammlung des Vereins wird demnächst über
diesen Besitzwechsel zu beschließen haben.

o. Wege» dr » Ginbinchdiekstahlo in dem Hause des
Herrn Majors z. D. Freiherr» v. Zedlitz,  Victoriastraße 35.
haben die von der Staatsanwaltschaft angestelltcn Ermittelungen
raschen Erfolg gehabt. Vor wenigen Tagen wurde in Köln ein
Individuum Namens Dotzauer  festgenommen, das etwa die Hälfte
der gestohlenen Sachen und über 4M Mk. Geld bei sich hatte. Der

j Betreffende ist bereits in das hiesige Landgerichtsgefängnißein-l geliefert. Er hatte bei dem Einbruch einen Komplizen, der, wie
und wie auch diese dadurch dem Schönheitssinn und der Kunst
jt-W und Thor öffnen können, gerade weil sie im täglid)en Gebrauch
KJ™und infolge dessen immer durch unsere Hände gehen. Jeden-
1“.“? M die Lithographie in der Hand wirklicher Künstler eine

»Iukunft und bald werden auch andere Kunstccutren sich ihrer
Min Ausdruck bedienen. L. G.

Chirurgen -Kongi-eK. In der Nachniittagssttzuug
? „^ 'ttwoch stellte Professorv. Eigelsbcrg in Königslierg euren
Men Manu vor, bei welchem der Zeigefinger durch die zweite
ME ersetzt wurde; die Sehnen sind aneinander genäht, die Knochen
SwL». J» und der neue Finger als ganzer beweglich. —
monnerstaa Vormittag sprach Professor James Israel -Berlin über
-^ atioueil bei Nieren - und Harnleitcrsteincn.  Die Er-
„Tssug des Innern der Steinnicre ist für das Leben jetzt nicht

-oV?>als diejenige bei derBIasensteinzertrüminerung. Jcden-
v°n kl Operation nicht so gefährlich, als das Abwarte», ob
flcrnm, Besserung cintritt. Ist die Urinabscheidung durch Eln-
nitS ”? ""cs Nierensteins aufgehoben, ist die Steinnicre eitrig

staut sich der Harn >n der Niere durch Störung des
wert-l , 'Lasten erschöpfende Nierenblutungen ei», dann muß operirt
fontJl' 6'ruhzeitiae Operation ist wegen späterer Schädigung bc-

uortheilhaft, ohne durch niimittclbare Gefahr erzwungen
uei eitriger Trübung des Harns, bei viele» Koliken ohne

8, dauernden durch den Stein hervorgerufcncn Schmerzen
für i7,',M̂"Uccs>immungen.Dagcgc»hälidcrVortraacndedieOperai!on
VrosE„ tt 'ue»n unter häufigen Koliken jedes Mal der Stein abgeht,
dera'mJ umJ!?eP5§‘>iubui'g spricht sodann über die Feststellung
Bortre„ . "^ uhigkcit der Niere» vor operativen Eingriffen— ein
Damm ifsoÄro |£m wissenschaftlichen Interesse. Professor Barth-
Erkm,»».. „ Spaltung der Niere nur z» dem Zweck, um ihre
einiae» Ä, , ^ "stellen, fiir nicht ganz ungefährlich, tveil sich in
dbidiuittM Eigener Beobachtung Brand des unteren Nieren-

der- ~ Schrumpfung und Bildung von Entzündungsherden
* p 'ül» m4v«,l - fT** .e . .t x «>i .. ~r_ l rj, u i?\ *. AitfSodann zeigt Professor Krönlein-

rtioil gewonnene eigenartige Nicrcngcschwulst.
betheiligcn sich Professor Israel -Berlin,

Sri* .Y' T  entwickelte,
f » bered

hung . WWW»
Götti»gen. —-"Professor Euderlea-Mardurg spricht

Professor Uprechung
IBlafeuioonss S011 Präparaten über erfolgreiche Versuche, die
Dr, ä3tffrT_L: urc*>Ueberpslauzuug von Dünndarm zu ersetzen. —
Akolge (Ehattottenburg) berichtet über die bisherige»
Berlin 7, ^ ^ utferuliiigen. ~ Zum Schluß stellt Dr. Brciiiauo-
d« Bau*»,-:/ ?? st)or. Hel ivclchcr er einen durch Braudigtocrdcn
®itcrfoct mit'Sv.Ptiife entstandenen, unter de»»Zwerchfell gelegenen
. * uck operirt hat.
lande besuun? - ÄUUHrilnnLr«. Königin Sophie der Rieder-e»»>. r imi . | Wv'wif SlO W'rtMtAIIIeinmal em Museum. „Wie herrlich!" rief die Königin,

er angicbt, die andere Hälfte des Raubes mit sich führt und sich
nach Schlesien gewandt hat, wo er vermuthlich auch bereits ver¬
haftet worden ist. Die beiden Einbrecher sind ganz unbekannt hier;
sie haben sich allem Anschein nach erst kurze Zeit hier aufgehalten
und mit „Kennerblick" die Gelegenheit zu diesem Diebstahl aus¬
findig gemacht.

— Steckbrieflich vrrfolsi werden Kellner Job. Wald¬
vogel,  geb. am 10. Januar >883 zu Füssen in Baneen, wegen
schweren Diebstahls, Schreiner Otto Meid t , geh. am 25.Mai 1876
in Schotten, wegen Diebstahls und Widerstands gegen die Slaats-

vakt, Fabrikarbeiter Jodann Friedrich Schwindt,  gev. am
. Dezember 1863 in Adclsheim wegen Diebstahls, Kellnerin Emma

Bösch aus Pforzheiul, geh. daselbst am 27. Oktober 1876, wegen
Betrugs ec., Schreiiiergcselle Karl Birn,  geh. am 20. August>880
zu Stein am Kocher, wegen Diebstahls, und Kellner Josef Schlaf¬
häuser,  geb. am 30. Januar 1881 in Volkach, Bayern, zuletzt
in Wiesbaden, wegen Diebstahls und Unterschlagung.

— Kleine Uotiken. Wie aus dem Anzeigentheü ersichtlich,
beginnen die Kurse(Stenographie und Maschinenschreiben) in der
SlenograpHie schule (Lehchraße 10) am 27. April, Abends
8 Uhr. Nähere Auskunft über Stundenplan ec. ertbeilt Herr Lehrer
tz. Paul, Hartingstraße8. An dem Unterricht können Damen und
Herren theilnehmen. — Wir wollen nicht verfehlen, auf die neuen
Firmenschilderdes Schuhwaaren-Geschäfts Ferdinand Herzog hier,
Langgasse 44, Ecke Webergasse, aufmerksam zu machen. Dieselben
sind von hiesigen Meistern angcfcrtigt und erregen durch ihr ele¬
gantes Aeußere die Aufmerksamkeit der Passanten, zumal solche
Schilder in dieser Ausführung und Größe hier noch neu sind. —
Dem italienischen Siaalsangehörigen Professora. D. Arthur
St ah ly ist ans allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenihalt
j,n Gebiete des preußischen Staates untersagt worden.

als sie eine Venus oder irgend ein anderes nacktes Franenbild be¬
trachtete. -- „Gewiß, Majestät, aber wohl ein wenig indecent!"
sagte einer der Herren ihrer Suite. „Das Jndecente,  mein
Herr, liegt in Ihrer Bemerkung !" antwortete die Königin.

Der berühmte Maler und Bildhauer Falguiöre ist in
Paris  im Alter von 69 Jahren gestorben.

Die niederschlesischenMusikseste in Görlitz  werden m
diesem Jahre von Weingartner  dirigirt werden. .

Die „Kölnische Zeitung" berichtet aus Brüssel:  Auf einer
am 12. April in Brüssel abqchalienen Versteigerung von Musik-
Instrumenten erstand ein Pariser Geigenmacher eik.en Stradivarius
aus dem Jahre 1726 für 18,000 Francs. ^ , ,

Armstrong, der Gemahl der Primadonna Frau Melba,  hat
sich, ivie schon gemeldet, in Texas von seiner Frau schelden lassen;
als Grund ist böswilliges Perlassen angegeben. Der 16-,ahnge
Sohn, der aus dieser Ehe stammt, ist dem Vater zugcsprochen
worden. Frau Melba ist die Tochter Mr. David Mitchells, eures
reichen australischen Grundbesitzers; sie heirathete, als sie erst
17 Jahre alt war, den jüngsten Sohn des berühmten Kanoncn-
köuigS Armstrong. Ihre Laufbahn als Sängerin begann Madame
Melba erst zwei Jahre später. . „ „Von dem uiittclaltcrlichenTheologen Raunnndns Lllllns
(1285 bis 1315) istim Dogcnpalast von Venedig  ein Auiogrnph,
der einzige bisher bekannte, gefunden worden. Außerdem wurden
verschiedene unbekannte Werke des Philosophen entdeckt.

Die Ansstellungsleitung in Paris  läßt jetzt offiziös
erklären, die Ausstellung werde am 1. Mai völlig fertig sein. Dre
Fertigstellung werde ebenso wie die Eröffnung der beiden Palais
an der Avenue Nicolas festlich gefeiert werden. Der erste Theil
dieser Versichcrunge» wird in Paris etwas skeptisch nnfgenommc».

Der verstorbene Zahnarzt der Kaiserin Eugenie,
Dr. Thomäs Evans,  hatte in seinem Testament einen Thcil-
betrag zur Errichtung eines Museums und einer Schule der Znhn-
l-eilknnde in Philadelphia  ansgesetzt. Nach der jetzt geschehenen
Feststellung des Gcsaminlvcrmögens evgieht sich die Höhe dieser
Hinterlassenschaft zu 8 Millionen Mark.

Wie sogar die kleinen wissenschaftlichen Institute in Amerika
mit Schenkungen  bedacht werden, dafür liegen jetzt wwdcr
einige interessante Belveise vor. Das Wellesley-Collcgc erhielt von
dein Milliardär Rockefellcr 400,000 Mk. „ntcr der Bedinglmg, daß
durch Subskription eine gleiche Suunnc aufgcbrncyt würde. Die
Tulanc-Universität in Louisiana erhielt 200,000 Mk. von Frau
Tilton zur Stiftmlg einer Bibliothek zur Ehre ihres Gatten. So
werden in Amerika sogar die geringeren und weniger einflußreichen
Institute von den Reichen dauernd unterstützt.

Letzte Nachrutzirrr.
EonllnetttalTeiearaoveN ' Eoinoaqnte.

Alton », 20. April. Der Kaiser  traf völlig unerwartet hier
ein. Die zum Empfang des Prinzen von Wales ausgestellte Ehrcn-
couipaguie hatte, als der Zug des Kaisers einlief, diesen im Rücken
und machte Front, als her Staifer ausgestiegen und ihr ein kräftiges
.Guten Abend" zurief. Prinz Heinrich und der Kaiser begrüßten
einander und erwarteten, ans dem Bahnsteig auf- und abschreitend,
die Ankunft des Prinzen von Wales, welcher um 10 Uhr 10 Min.
eintraf. Die Musik spielte den Präseutirmarschund die englische
Hymne. Nach der Begrüßung und dem Abschreiten der Ehrcn-
compagnie begaben sich die Herrschafte,i ins Fürstcnzimmer, wohin
Speisen und Getränke aus dem Kaiserzuge geschafft waren.
Gegen 11 Uhr betraten die Herrschaften wieder den Bahnsteig, wo
der Kölner Zug stand. Die Musik spielte wieder den Präsentir-
marsch und die englische Hyinne. - Alle drei küßten sich wieder¬
holt. Um 11 Uhr 1 Mi», fuhr der Zug mit dem Prinzen von
Wales ab. Die Ehrcncompagnie marschirie nach dem Parade¬
marsch vor dem Kaiser und dem Prinzen Heinrich ab. Nachdem
sich beide»och eine Viertelstunde auf dem Bahnsteig unterhielten,
geleitete Prinz Heinrich den Kaiser zum kaiserliche» Sondcrzuge,
welcher um 11 Uhr 20 Min. nach Berlin absuhr unter den Hoch¬
rufen des Publikums. Prinz Heinrich fuhr gleich darauf nach Kiel
zurück.

Leveschenbüreau Derold.

KerUn, 20. April. Der „Börsen- Courier" meldet aus
Paris:  Zwischen einem Theil der Vertretung der Berliner Presst,
und dem Neichs-Kommissariat sind wegen willkürlicher Vertheilung
der Karten zur Eröffnung der Ausstellung und wegen taktloser
Bemcrkmigen von höheren Beamten über tadelnde Kritiken ernstliche
Differenzen ausgebrochen, die alsbald zu öffentlichen Polemiken
führen dürften.

Keriin , 20. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet ans
Zürich:  Der Staatsraih Jlg begab sich nach London, um mit der
englischen Negierung wegen der Fortsührung der central-
afrikairischen Bahn  über abeffqnisches Gebiet zu verhandeln.
England bietet Menelik für die Erlaubniß zum Bahnban gewisse
Gebietsvortheile an.

Pari », 20. April. In den Kreisen der russischen Botschaft
versichert man mit Bestimmtheit, daß der Czar und die Czarin im
September die Weltausstellungbesuchen werden.

London . 20. April. Der britische Resident in Ga man im
Nordosten des Aschantr-Gebiets bestätigt die Meldung, daß neueklich
Unruhen  wie vor einem Jahre wiederum ausgcbrochcu sind.
Die Behörden haben Maßregeln getroffen, um einem allgemeinen
Aufstand vorznbeugen. 300 Scharfschützen sind nnierwegs, um
den Aufstand zu ullterdrückcn. Dieselben werden iunerhulb 8Tagen
erwartet.

Wnshiugton , 20. April. Vom Marineamt wird berichtet,
daß ein Fahrzeug von 50MTonnen nach Indien  abgcgaugcn sei,
um der bedürftigen Bevölkerung Geschenke an LebensmittelnSeiten»
Amerikas zu überbringcn.

wb. Berlin , 20.April. Die„Voss.Ztg." meldet aus Bud apest:
Das Schloß des Grafen Lonyay  in Bodrog-Olassi, wo der
Graf demnächst mit seiner Geuiahiin Aufenihalt nehmen wollte, ist
bei einem in der Gemeinde ausgedrochenen Brande  eingcaschert
worden.

hd. Kortin , 20. April. In der MedenwaldffchenMordsacht
ist, wie der „Lokal-Anzeiger" berichtet, gestern eine Aufsehen er¬
regende Verhaftung erfolgt. Der in dciuselben Hause wie die Er¬
mordete wohnhafte Tischlermeister Gluth ist mit seinen beiden
Söhnen zur Aufklärung gewisser Widersprüche fcstgenomnien worden.
Rach dem von der Polizei zusamnieiigetrngcne» Belastungsmaterial
ist einer der Söhne der Thai vcrdächlig. - In dem Prozeß gegen
Fischer und Föllmer wegen ihrer „patriotischen Gründung" wurde
Fischer zu zwei Jahren, Föllmer zu anderthalb Jahreu Gesäiigmß
und beide zu je zwei Jahren Ehrverlust verurtdeilt.

hd. Pni -io, 20. April. ^Mehrere Unfälle ereigneten sich im
Kaufe des vorgestrigen Nachmittags in der Ausstellung. In der
deutschen Abtheiliing wurden vier deutsche Arbeiter durch die Ex¬
plosion einer Alkohol-Lumpe schwer verwundet. Im Forstgcbaude
stürzten zwei Arbeiter au? einer Höhe von 15 Meier» herab. Beide
erlitten schwere Verletzungen und mußten nach dem Krankenhause
gebracht werden.

wb. London , 20. April. Einer Meldung der „Wcstminster-
Gazette" zufolge beabsichtigen der Prinz und Prinzessin von
Wales,  zu Pfingsten auf 14 Tage nach Paris zu kommet,.
Gleichzeitig wird auch der König von Dänemark dortselbst Anfcnt-
halt uehnicli._ .. . .. .

Polkvwirryschttftttches.
Geldmarkt . Eoursbericht derFrankfurlcr Börse

vo,n 20. April, Mittags 120- lihr. - Eredit-Aktien 229.60,
DiSconto- Eonunandit 190.20, Staatsbahn 137.—, Lombarden
27 60, Gvtthnrdbahn-Aktien— , Ccnlralbahn— , Rord-
oftbnbn —Union -Bahn —,  Lauruhütte-Akiieu 231.20,
Gelse,ikirchener Bergwerks- Aktien 228.70, Bochnmer 277.50,
Harpener 244.30, 3-proc. Mexikaner— , Italiener 94.90,
Dresdener Bank — . Darmstädter Bank— , Berliner Hände«-
Gesellschaft Deutsche Bank 4-proc. Spanier 74.40,
3-procciitige Portugiese» 25.70. Tendenz: fest, Moutcmwerthe

April. Oesterr. Credit-Aktien 230.40, Staats-
bahn-Akticn 133.90. Lombarden 24.70. Marknoten 118.35._

Die Abe » Ä-AK«gabe  enthält sj Beilnne.
8aan!KH»t>Uft(StH p»»u,ch»' »»» (tui'i-wi. i«tu. w. »«»ui  umu oow.
für den übrigen itjetl und dt» Vujtfgth: s Aittdeed, , »nDt in Wiesbaden
Dm « un* Vertag bet U. E » eilend «eg Mn tzat-Aatidiaeleeettu tutuibabts»
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Alle , welche Näheres
über den Todesnnfall der
ea. IS Personen im Rhein
bei Rndesheim wissen, er¬
suche ich«m schleunige
anssührliche Mittheilnng
an mich oder die nächste
Polizeibehörde.

Wiesbaden,
IS. April 1900.

Königlicher
Erster Staatsanwalt.
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rarhQPhlllPf Kau- und
l üüll0U1!ülb  Kunstgewerbetreibende
Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen
-12 Uhr Vormittags u. von 2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld pro Semester 30 Mk. F 385
Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.

“ Nähere Auskunft und Programme kostenlos . 1 GNtz

von 8-

Von meinen naturreinen

ner-mei
empfehle:

1895er Friiliburgunder
p. Fl . incl . Gl . Mb . 1.—.

1895er Spätroth
p . Fl . incl . Gl . Mk . 1.30.

1895er Spätroth -Auslese
p. Fl . incl . Gl . Mk . 1.50.

Bei Abnahme von 13 Fl . u . mehr 5 Pf.
p. Fl . billiger.

Fl.
Ferner empfehle meinen

Brindisi ( ital . Rothwein ) p.
incl . Gl . Mk . —.90.

Bei Abnahme von 13 Fl . u . mehr 85 Pf.
Diese Weine sind chemisch untersucht,

naturrein befunden
und dieserhalb bestens empfohlen.

Beim Einkauf obiger Marken bitte ich
genau darauf zu liebten , dass die
Etiquetten meine volle Firma und
rothes Siegel tragen müssen. Nur dann
kann ich für die gute Qualität meiner
Weine volle Garantie leisten.

Meine Weine sind ausser bei mir
selbst , das ist:
= Goldgasse 2  —

nur noch in reicher Auswahl bei
Martin Beysleg êl,

Ecke der Schwalbacher - und
Friedrichstrasse,

zu haben. 2756

J. Rapp Nachfolger,
Inh . Oscar Roessing,

Goldgasse2. Goldgasse 2.
Telephon No . 258.

Molkerei -Butter
per Pfund Mk. 1.—

Butterhandlung Schulgasse 6

SchultaschenSchulranzen,
Kaufhaus Führer , 48  K*°Ä e 48

(für Hand und Rücken ) , bekannte gute Sorten,
in nur kräfiijjer solider Arbeit an Mk . 1 .—,
1 .50 , , 3 . 50 . bis IO Mk . offerirt

5516

Als besondere Specialität empfehle

Gaskocher

Einzelne Bratofen,

der bewährtesten und sparsamsten Systeme:
Junker «& Ruh

(Neuheit derselben : Gaskocher mit Wasserschiff und kupferner Heiss»
wasserschlange , wodurch in Wirklichkeit heisses Wasser erzielt wird),

Prometheus,
Itudolphi,

sowie amerikan . Gaskocher „The Eagle “ .
Gasherdtische mit Blechplatten, Schnellkochplatten , Gasplsitten et®.

Hcli . Adolf Weygandt,
Special "Geschäft für Koch " und Heiz "Einrichtungen,

Ecke Weher - und Saalgasse.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC)

° Sämmtliche Schulbücher z
8

m
der hiesigen Schulen

neuesten Auflagen und seliönen dauerhaften Einbänden
sind vorräthig bei

Heinrich Heuss . Buchhandlung,
26 . Kirchgasse 26 ,

zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse.

OOOeOOOOeOÖOÖ©000030000000 oooooooooooooo
1895er Tischwein

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl., bei 25 Fl . 5% Rabatt

Friedr . Marburg :,
_Nengasse I._ 3495

z

(3onfirmanden-
Gfeschenke.

Elegante , praktische und sehr preis¬

werte Meuheiten « •*
Knaben und Mädchen zu 1 .—, 1 .50,

3 .—. 3 .50 , S — Mk . etc . 4612
Cfäraiitic-Taselieu-Uhreii Mk. 3.—

Kaufhaus Führer,
18 . Kirchg -asse 18 . Telephon 2048.

/
Zu Confirmations-Geschenken

empfehle: ir
Mansehcttciikntpfe, Ohrringe etc.

zu ausnahmsweise billigen Preisen. 4669

J . Mössliig 'er , 5. Langgasse 5.

Allgemeine Gewerbeschule
Wiesbaden.

Jt&asstellung
von Zeichnungen und praktischen

Schüler-Arbeiten. 1
Geöffnet von Samstag , den 14 . April , bis

einschliesslich Sonntag , den 22 . April , Vor¬
mittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2 6 Uhr.

Eintritt frei . _ FfM

s6 ^ x$ & rtr äffe/*

Eine Wohlthat für beleibte
Herren, für Kegler, Reiter,

Turner, Radfahrer etc. etc. I
^ Freiheit des Rückgrates,
£ freie beugende Bewegung!
cr  Dieser solide , bequeme
" Hosenträger ist stets vor-
Jji räthig bei 2168|

-AI . Itcntz,
ist der Beste der Welt!

2 . Neugassc 2,
a . d. Friedrichstrassc-

Prima Apfelwein, j
wii rs p*«srra mv *

F . A . Dienst hach , RNcrnftrake 82 . 1

Apfelwein,
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ „ , . 28 ,

in Fässern von 25 Ltr . an billigst. 5718

Friedrich Groll,
fäocrtlM’strasse 13 , EfUe ild « lpli »4illeef

Kellerei : Adlerwtrasse62. Telephon 505.

(SJetr. Herreu-Klcider und Schuhwerk kaust zu höchsten Preise«
Jul . Hosen feld , Metznergasse 37. Auf Best. k. pktl. i.

r fÜviHrtiidS ’Pll I Hängematten . I Triumph - u . Feidstählej^|t3fpUl I ö  I selbstthiilige KosniosstUhle.
„ * . m Men ! Siesta - Hanjfeinattc , . .

I
aparte Farben, moderne Fa ôns,

von 6 Mk . an.

I
Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten, aber festen Preisen.

das Ideal von Bequemli
eingeführt bei der Kaiser !!«-

Specialität : Ne

dichkeit, I Jl
[dien Marine.

suheiten.

K lnderstttille mm Hoch- und Niederstellen,
mit Closet, von O Mk . an.

Yersandt nach auswärts.

KA . Ellenbogengasse AA . *1 . .SCdll* Rest assortirtes Aänlanterie-
und Spiel waaren - Oeschttft. 4446

Gasthof Ress , Hattenheim im Rheingau.
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